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Hiöbs "leben
kommtSätan auf dicide|/die "Stan'dfestig-
keit seines Glaubens ztiprüfej£ Er riimirit
ihm Geld, FamiUei; G. estindhei€:Hiöb wei-
gert sich, sein Bcmcksal.als Schuldsprudi
ahzuneomenl Er ,:hat ;k^ifie Seuer -began-
gen,die eine göttliche Strafe rechtfertigen.;
Er kö'imt^ Gott um die,Vergebung derliicht
begangenen. Süden-^fltjfeii ;^nd SQ: ;jnög-
licherweise Gnade erfia^eiri.-;ä}fcivS:;s>
;" Aber er b"es.chlißßt;::;<5ott herau^ufor-
dern, :»0 wüsste : a/üul'finden

llci ; •; ^seiner
•

:t hat seinen:

Körpeftgeformt und fbesHmmt auf den
ersten |̂ ;̂̂  t^Metoiung;'- Doch

;es
Rädke

käriä sl̂ en; Zuschauern-mehr zeigen, als
;• sie'Jzü sehen gewohnt sind, 'wenn sie die
, Äügenf,offen halten können. Wie schon
tags'zuybr bei Kafkas »Bericht für, £ine
'Akademie« b'ekommt auch »Hiöbs Klage«..

de$'BässeR dierSphäreßklänge reiben sich
an düsterem Schrammen.

• Aber diejj^arfe^ kann -auch anders. Mit
Hilfe von Zimbeln entledigt sie sich ihrer
Üeblichkeit- IDiese Klänge bilden den Hin-
tergrund für Hiöbs Verzweiflung., »Er hat
mich zerbrochen.um undium«, .schreit er
seinem Schöpfer entgegen. Hiob will ster-
ben, wenn er nicht dem Zorn Gottes ent-
fliehen kann. Aber seine. Worte sind immer
auch Herausforderung und Ausdruck der
Hoffnung, endlich Ruhe zu finden. Quelle
silier Hofrnung.ist: 4ef,.unerschütterliche
Glaubean die Existenz Gottes. Dafür wird
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